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Waoan dem! der an der Hand der Tugend

Des Lebens Frühling, ſeine Jugend,

So, wie des Alters Ernſt, durchlebt;
Der ſeinem Ziel entgegen ſtrebt,

M
V vicht von dem rechten Pfado weichet,

Der eitlen Freuden Schwarm verſcheuchet,

Fortwandelt den geraden Pfad,

Der hier und da auch Dornen hat.



F
—ie Weisheit ofnet in der Stille
Der beſſern Freuden ſeelge Fulle,

Die Sie dem Liebling milde gibt,

Der Jhre Unterweiſung liebt.

An
Wen Jhr jzur Cugend hingeleitet,

Von Lugend uberall begleitet,

Verſiegt die Freuden Quell' Jhm nie;

Denn ſelbſt der Himmel nähret Sie.

M—ehy Jhrem Winck kan's unſerm Wahlen

Nie an erwunſchten Folgen fehlen.

Da ſchleichet keine Reu ins Hertz

und fullet es mit Harm und Schmertz.

FJ—a ſehn wir in verfloſſne Tage,

Befreyt von kummervolle Klage
Mit einem heitern frohen Blick

In unſchuldsvoller Ruh zuruck.

G.—ieh! Freund, das ſchonſte Looß des Lebens

Erwahlteſt Du Dir nicht vergebens.

Der Tugend Lohn begleitet Dich

Und Jhre Freuden mehren ſich;



Schon warten Sie, dich zu umgeben,

Dich Engeln gleich durchs Erdenleben

Zu fuhren an der Freundin Hand,

Die Deine Wahl ſo ſchatzbar fand.

5
Eoenieſſet froh, vereinet Beyde
Die reine unſchuldsvolle Freude,

Die KCugend Liebenden verleiht;

Jn Eurem Blicke Heiterkeit,

SJm Hertzen friedenvolle Stille,

tim Euch des Seegens reiche Fulle,

So eilet Beyde Hand in Hand
Zum Himmeh, eurem Vaterland!
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